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AENZIROY -

Grlpeint alle 14 @age, Beitvige werdenw wom Verlag der ,,Bevnwer Wode ', Wenengale 9, entgegengenomnren,

Herbitzeitlofen.

$Herbitzeitlofen fchweben flott
Sept durch alle Lauben,
Duftig, (ujtig, jommerlich,
Hipig, faum zum glauben.
Rleidbchen monbdfcheinelfengleich,
Reinfte Spinngervebe,
Rurzgefchitrst, toie feinerzeit
Sm Plymp die — Hebe.

RNacten frei und Arme blutt,
Dod) die Haut nicht rofig:
Sdhimmert efex félteblan,
Lila-Herbitzeitofig.

rippeln aber tropdem flott,
Frievend durch bdie Lande:
Mobde will’d und andberd wir's

Wirtlich eine — Schanbde. Oba.

Die Waffen= und Kleidberjchau.
Plauderei bon H. R.

Der Staat Hilt ung arme Landfturmieglinge
forttoéhrend in Atem. Nie haben toiv eigentlich
pollige Rube. Dag einemal im Sommer miifjen
wiv nach der Scheibe jchiefen und taum find die
Qpcher vecht verflebt, {ind {chon twieder die Auf-
gebote zur Waffenjchau ausdgehingt. Und dbann
pacdt man in Gottednamen eines tritben NMorgensd
feinen militdvijchen Bagar auj den Bucel und
pitefeht dem Beughausdhof zu.

Cin Herrliches Gefirhl der Ueberlegenyeit dburch-
pulft unfere bejahrten Landrwehrherzen, wenn tviv
por Der Raferne ben itbenden NRefrutengruppen
begeguen. lnd wir danfen im tiefften Jnnern
dem Gefchict, diefe militivifche Kinderftube ldngit
endgiiltig Hinter und gebracht zu haben. Uber
feltfam — mwie wir der Sache da eine furze Weile
sujchauen, weicht ploplich) dad Ueberlegenlpeits-
gefihl erjchittterndem Mitleid. Dasd Uebungsfeld
bietet doch eigentlich ein Bild, das ftart an ein
Tummelfeld [osgelafjener Jrrer evinnervt. Jeber
Refrut {chreit fich da barjche Befehle zu, dreht
fich ie ein Kreifel, hitpft wie ein Heupferd und
benimmt fich unter den leuchtenden Augen jeiner
Borgefepten genau fo, al8 fame fitv ihn bdie
Ritdktehr zum Menfchen itberhaupt nicht mehr
in Frage. Wir jahen wundervolle, jelbitbefoflene
Taltichritte, fitr die der olle Napoleon ficher ein
Jabhr Helena zugegeben Hitte. Und bdiefe blif-
artigen Wendungen! Und bdiefe erftauniichen
Laufe und Spritnge! Und dann erft noch die
Grufbetvegungen, bei denen der Arm auf und
nieder die Luft mit einem PFiff durchichnitt! Fa,

e ift fhon jo: Bu unferer Beit machten wir's
etwad gemddlicher, riv fielen tweniger auf.

Doch) teiter, ed ikt gegen fieben. Yuf der
Raballeriefeite {tefen zwei Glieder Offiztersichitler
unbd madjen mit vorgehaltener Piftole unerflarliche
Fagen. Und nun ftefen wiv im Beughof und
werden da in zwet bteilungen aufgeftellt. et
blutjunge Offiziere mit Kindergefichtern nehmen
ung alte fnaben in die Obhut. Die eine Ab-
teilung mufy zur Kleibermufterung, bdie anbdere
sur Gewehrichou, nachher rwird getvechfelt. Die
gefamte Gefdhichte wird bon zwei Majoren ge-
[eitet, ywobei ber eine bie Oberaufficht fithrt und
der anbdere die Schiefzenge unterfucht. Der Ober-
major gibt unsd gelegentlich vaterliche Ratjchlige
itber den Unterfhalt bed Brotfactd und befleiBigt
fich dabei ftets einer wohltuenden Riirge, wogegen
ber Gewehrmojor lieber [dnger tird. Auch er
ift ja ein durchausd lieber freundlicher Herr, aber
fein Garn ift endlons.

Bei diefen Mufterungen fommt ftetd jener am
beften tweg, ber feine gefamte udritftung aufers
Halb bed Dienftesd gav nidht anvithrt. Alle, die
biel nach der Scheibe fchiefen, miiffen auch viel
pupen und bdies bringt fogar bei militdrijchen
Gegenftanden Abnupung mit {ich. Und ausd bder
Abnupung entftehen bem 1Uebereifrigen gange
Berge von Unannehmlicheiten. Da ift beifpiels-
weife dem einen die Pupjchnur geriffen. 15 Fahre
lang Hat er mit ihr den Gewehrlauf gefummelt.
Auf Reinlichteit Haltend, hat er bor ber Mufterung
fogar die Gdjnur gemwajdhen. Umfonft madht er
geltend, dbaft Juhaber bon fehmubigen Pupichniiven
mit Buchthausd bedroht feien. Er verlangt Criap
und toirh vom Gewehrmajor glatt abgetviefen.
Roftenpuntt 85 Rappen zu Laften des Mannes.
Blindgeronrdene Gervehripiegel {ind zwar un-
braudhbar, aber auc) hier fpringt der Staat flugs
ein und giht aus feinem unerjchdpflichen Borrat
swangsiveife neue ab — gegen Barzahlung. Und
fo iiber eine gute Weile ift die Gewehrmujterung
fchon porbei.

Die RKleidermufterung bejorgt ein Oberfeutnant.
Die meiften bon ung machen fie nicht gerne mit.
Reiner hat e nod) fertig gebracht, feine gefamte
Ausritftung devart zu pflegen, daf fie Heute
befjer ausfieht ald bor 17 und 18 Jahren. lUnd
bei dem Oberlentnant fommt ed gerade auf diefen
Punft an. v findet fo ziemlich alled unjauber.
Jm Mannspupzeug fithren wic befanntlich) Schuh-
fehmieve mit zugehoriger Biirfte mit. Cr berlangt,
dafs diefe Biirften aufer Dienft o rein zu halten
feien, dbaf man damit bdie Zahne pupen tinne.
Rojtige Ndhuadeln find eingufetten. LQederviemen
find 3u glangen. Und fo geht's luftig tweiter.
Unfere Launen werden zufehends bejjer. Juguter-
lept, gerabe al8 twir wmeinen, bder bittere Relch
fet nun poriitber — fommt noch der bidher ver-
geflene Rriegdhut dran. Jch Habe immer noch
mein angeftammted Refrutenfappt und rar feit
bald zivet Fahrzehnten gezroungen, mit den barin
angefiedelten Motten einen verzweifelten Lampf
ausgufechten. Dad Heift, meine Frau focht ihn
zeitiveife aus. Wasg wiv an Hut den befannten
niedlichen Tierchen abgerungen, Eleidet mich ja
noch Heute immer jehr gut und 8 {ind auch gar
nicht die Hofhlen und Wanbdelhallen, die roider
meinen Willen tin Filz angelegt tourden, jondern
etivad gang anbderes, wad mir an der Mufterung
Ungelegenbeiten befcherte. Jrgend ein herorragend
fpibfindiger ferl hat rwihrend der Grengbefepung
Herausgefunden, ‘twovan man beim Wehrmann
die Liebe zum Baterland weifeldfrei erfennen
fonne. €8 jind died ndmlich) die Schlupidjen im
Sut drin, durc) die der Faden gezogen tvird.
Wenn nun diefe Oefen Griinfpan zeigen, und
dies ift einigen Mufterern mit bloffem Auge
gnbglich, feftauftellen — bdann ift der Trdger des
Huted ein gang miefer Menjch, ein unbrauchbarer
Solbat. Am liebften an die Mauer mit ihm. —

RNun waven bei der Vefichtigung meine Oefen
fhtoarg. Und am gangen Hut inteveffiecte unjern
Dberleutnant gar nichtd al3 nur gerade bdiefe
pertradten Oefen. Was tat nun der Herr? Er
nahm fein Mefjer und frapte den fchdnen jhwarzen
Belag tveg, bid er auf Gritnfpan traf. Damit
war tcf) in feinen Augen Hi*rgerlich und militdrijch
erledigt.

Der Obermajor vidhtete zum Schluffe noch
einige treuberzige Worte an ung und betonte,
dafp alles in guter Ordnung befunden worden fei.
Dann befahl er Achtungftellung und entlief uns.

Grand Cinéma SGenf.

€3 vilferbiindelt wieder ftart

Sn Genf mit Hith und Hott,

Jeboch) die Welt geht weiterhin

Den altgerwohnten Trott.

Man wirft biel mit Gefliflen tum
Jm alten Sitnbdenpfuhl;

Und Macdonald laft Deutfchland drau'n
LBon feinem leeren Stuhl.

Selbft Herriot pacft médhtig an

Der Liebe Luft und Leid,

Sdywdrt- fitr Mariannens Unjchuld gar
Den — Dffenbarungseid.

Der Pole und der Ticheche nur

Ganz bei ber Gache find:

Der ,Gavantiepactt” ift fitr fie

Cin jitfes, liebed Rind.

Die Jeitungsblitter, wortreich fehr,
Crbringen Rommentar:

. Der Vilferfrithling, toie er ift,
Wie's fein ird, wie e war.”
€3 volferhiinbdelt wieder ftart
Jn Genf mit Hith und Hott,
Die Welt jedod) geht tweiterhin
Den altgerwohnten Trott.

Draftijche Predigt.

Dex Piarrer Spdrer u Rechenberg im Frintifchen
liep 1720 eine *Bredigt dructen, in telcher nach-
ftehende Stelle porfam:

»Dad Frauenzimmer lied ich bon Natur, tenn
e3 {chon, galant, fomplaifant, Honett, fauber
aufgepupt, wie ein jhones Pferd, da weif ich
fchon, wie fie zu vefpeftieren feien, die da recht
Haughalten fonnen, dem Manne alled an bden
Augen abfehen, wasd er will. Ha! da lacht das
Herz, wenn der Mann Heimfommt und einen
fo liebensdwitrbigen Engel antrifft, der ifn mit
den fchneetvetfen Handehen empfihet, titffet, herzet,
ein Briitlein und ein Salatlein auf bden Tijch
trigt, und fich zu ihm DPinfepet und fpricht:
Gngel, o tillft dbu Geruntergefchnitten Han?
und wad bdergleichen honig- und gucterfitfen
Sacgen mehr {ind. — Wenn man aber einen
bofchi, bojchi! vofehi, vofchi! einen Rumpelfaften,
ein altes JReibeifen, einen Beidelbdr, eine Hader-
fap, ein Marterfell im Haufe Hhat, die ifmmer
brummt: mumm! mumm! mumm! Die eine
Ziive 3ue, bdie andere auffchligt, die im Schlot
mit der Ofengabel Hhinausfahrt, und twieber auf
vert Herd BHerunterplumpt, die ein Geficht tvie
fieben Tage Regenwetter oder tie ein Neft voll
Culen macht, die lauter Suppen ausd dem Hollen=
topfe anridhtet, und was desd Teufeldzeugs mefhr
ift; die lieb ich nicht, der Teufel mag fie lieben 1

Beruhigung.

Cine dngftliche Dame will {ich ein Billet zur
Ueberfahrt nach Nero Yort faufen.

L3t bag Schiff, dag Gie mir da vor{chlagen,
auc) gang ficher ?" fragt fie beforgt.

,Abjolut, e3 fahrt die Strecte nun feit zwangig
Sahren und ift noch nie untergegangen !

SNa bann geben Sie miv ein Billet bitte!”
fagte die Dame erleichtert.

Polititus.



	s'Chlapperläubli

